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Vorsprung der laplMlMil Klone
vor der Flotte Amerikas

Tokio, 12. Dezember.
Marineminister Admiral Osumi  sprach am

Mittwoch im Ausschuß des Staatsrats über
den Flottenhaushalt . Er betonte dabei, daß der
Haushalt genüge, um ein Wettrüsten auszu¬
halten . Die Zahl der japanischen Marine¬
angehörigen betrage 90 000 gegenüber 80 000
der amerikanischen Flotte . Die Vereinigten
Staaten könnten den Vorsprung Japans an
auvoebildeten Offizieren und Mannschaften
nicht einholen . Fapan könne nach der Kündi¬
gung des FlottänNertrages neue Krieasschifke
bauen , ohne daß es gerwnnaen sei, dafür alte
Scbiffe abzurüsten . Diese könnten vielmehr
weiter verwendet werden . Die Mandate über
die Südlee -Fnseln we-de Iw .an n' -bt anfgeb-'n
Nötmenlalls werde es sie durch Einsatz der
Flotte zu schützen wissen.
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desetz gegen Kriegsgewinnler
ln USA.?

Washington , 12. Dezember.
Das Weiße Haus hat am Mittwoch ein

Gesetz angekündigt , das das Wiederaustreten
von ..Kriegsgewinnlern ' in zukünftigen Krie¬
gen unmöglich machen soll.

Im Weißen Haus wurde betont , daß we¬
der die Einführung der allge¬
meinen Wehrpflicht  noch eine Vor¬
bereitung aus den nächsten Krieg beabsichtigt
sei. Im Gegenteil halte man den jetzigen
Zeitpunkt für besonders günstig , weil nir¬
gendwo eine Kriegsgefahr drohe . Als weite¬
rer Schritt wird ein Plan erwogen , wonach
die Vereinigten Staaten ihre Stellungnahme
zur Frage der Lieferung von Kriegsmaterial
in fremde kriegsührende Staaten und andere
ftentralitätssragen sestlegen werden . Durch
diesen Plan soll auch der Handel mit Muni¬
tion schärfster staatlicher Kontrolle unterwor-
ten werden.

Das Rr'«M in MW
Im feierlichen Staatsbegräbnis wurde im

Beisein des Führers der verstorbene SA -
Gruppenführer Dr . Gustav Zunkel in
Weimar zur letzten Ruhe getragen.

Uebcrall rüsten die Saar -Abstimmungs¬
berechtigten zur Fahrt nach Saarbrücken.
55 üvü Stimmberechtigte leben außerhalb des
Saargebiets , davon 48 000 im Deutschen
Reiche.

Laval wird vor Januar Paris nicht ver¬
laßen und nicht nach Rom kommen.

Der französische Führer der Fron 'kämpfer,
Oberst a . D. de la Rocgn : sprach für Aer-
vimdiauna mit Deutschland . -

Verständigung ist die beste Friedensbürgschaft
Neue Kundgebungen französischer Frontkämpfer - Raumgewinne der nat .-soz. Parole

kk. Berlin , 12. Dezember.
Mehr und mehr beherrscht die Politisch:

Tagesdebalte in Frankreich der Gedank«
einer friedlichen Verständigung mit den
deutschen Volk. Nicht, daß das französisch«
Volk heute in einem Rauiche der Begeiste¬
rung das Deutsche Reich als Freund betrach¬
ten würde ; aber stärker als bisher setzt fick
in Frankreich der Gedanke durch, daß di«
Verewigung des Hasses und des Kriegszu-
standes z» keinem Ziele führen kann und keh¬
len Endes auch Frankreich Schaden bringen
müßte.

Der Appell , den der Stellvertreter des
Führers in seiner Königsberger Rede im Juli
in die Frontkämpfer Frankreichs gerichtet
hat . ist nicht ungehört verhallt . Heute ist ei
,n Frankreich bereits möglich geworden , vi«
Frage einer Verständignngsmöglichkeit mi:
)em Deutschen Reiche offen zu diskutieren
ohne sich der Gefahr auszusetzen von einem
infgeplitschten Mob gesteinigt zu werden.
Auch der Führer der Feuerlrreuzler fui
eine Aussprache mik dem Deutschen Reich

Erst vor kurzem har der Nichtfrontkämpser
Franklin - Bouillon  eine Abstibr er¬
lebt. weil er die Fronlkämpier Gor, und
Monnier  angrisf wegen ihrer Unter¬
redung mit dem Führer und Reichskanzler.
Tie Phrasen eines Poincare . Elemenceau und
Varthvu die Franklin -Bouillon aufzusrischen
versuchte, haben im kranzöfsschen Volke die
frühere Zugkraft verloren . Goy läßr sich au'
dem einmal als richtig erkannten Wege nicht
beirren , kaum ein Tag vergeht , daß er nicht
mit immer neuen Worten für die Verständi¬
gung wirbt . So sprach er Dienstag abend m
der Neuen Friedensichiile zu Marseille über
die Notwendigkeit der Verständigung , wobei
er sich besonders der wirtschaftlichen
Seite der Verständigung  annahm:
Erst wenn das Kriegsgespenst verschwunden
sei. würde in Frankreich das Vertrauen wie¬
der aiifleben die gehorteten 40 Milliarden
Franken würden wieder in Umlauf kommen
und die Krisen dann behoben werden können.
Um die tragische Möglichkeit eines Krieges
zu beseitigen, wollen die ehemaligen Front¬
kämpfer die ihnen noch verbleibenden Kräfte
einsetzen und damit ans ? neue ihrem Lande
dienen.

Aus ähnlichen Gedankengängen bewegt sich
eine Erklärung des Führers der Fenerkrenz-
ler . Oberst a. T . de la Rocque.  zu
seinem neuen Buche über die Leitsätze der
Frontkämpservereinigung der Feuerkreuzler:
In Europa könne es keinen Frieden und kein
Gleichgewicht ohne den Frieden und
das Gleichgewicht zwischen dem
Deutschen Reiche und Frankreich
geben . Man müsse sich daher zu¬
erst mit dem Deutschen Reiche
a u 8 I p r e che n. Allerdings könne das erst
möglich lein wenn in Frankreich eine feste
Ordnung und eine teste Sicherheit hergestellt
worden ist.

Setzt sich in Frankreich erst einmal der Ge-
danke durch, daß eine »nmiltelbare Verstän¬
digung mit dem Deutschen Reiche eine grö¬
ßere Bürgschaft tür den Frieden Europas >0
als jedes noch Io verfilzte Svstem von Pak¬
ten dann wird Europa tatsächlich anstumen
können — dank der zielweisenden Staatskunst
des Führers »nd Reichskanzlers Adolt Hitler,
der bereits vor mehr als einem Jahr Frank¬
reich die Friedenshand geboten hat . Manche
der Krisen , die Europa in den letzten einein-
halb Jahren erfaßt hatten hätten vermieden
werden können wenn man damals an der
Seine schon verstanden hätte was die natio¬
nalsozialistische Neichssühriina will.

Vorbereitungen zur Saarabstimmung
55 808 Stimmberechtigte fahre « ins

Saargebiet
vk . Saarbrücken , 12. Dezember.

In aller Welt rüsten die Saar -Abstim
mungsberechtigten zur Fahrt nach Saar-
br ü cke n. 5 5 0 0 0 Stimmberech¬
tigte  leben außerhalb des Saargebietes
davon 4 8000 im Deutschen Reiche
5000 in Frankreich . 900 in den Vereinigten
Staaten und tn Kanada , 210 in Mttel - und

Südamerika . 80 in Afrika und Asien. Aus
den übrigen europäischen Ländern kommen
280 aus den Niederlanden 360 aus Luxem¬
burg . 70 aus der Schweiz. 44 aus Belgien
43 aus Spanien . 27 aus Oesterreich . 33 aus
Italien 17 aus England . 10 aus Bolen »sw.

Im Reiche werden 5 7 Sonderzüge
bereitgestellt.  Keiner dieser Sonder-
züge dars vor dem 12. Januar 8 Nhr mor¬
gens ins Saargebiet einfahren und ieder
dieser .Füae muß am Moutaa den 14. Ja-
»iiar um 21 Uhr das Saargeviel wiede,
verlassen haben . Reisepaß und Abstun-
iiiuiigsausweis — der um Fülschungev
ovrzubeugen . aus Banknolenpapicr herge-
stellt wird - muß ieder Abstimmungs-
berechtigte besitzen. Tie Fahrt aus Bahn unk
Taiupseril ist frei . Für Verpflegung unk
Unterkunft wird ausreichend gesorgt.

Keine weiteren Einstellungen
in die Abstimmungspolizei

Ter Präsident der Rcgiernngskommission
hat nach der Entscheidung des Völkerbnnds-
rates über die Bildung einer internationa¬
len Saartruppe aut weitere Einstellungen
in die Abstimmungs -Polizei verzichtet.

London,  12 . Dezember.
Im Unterhaus wurde an die Regierung

eine Anfrage über das Wirken des deutsch¬
englische» Zahlungsabkommens , insbesondere
hinsichtlich der Liquidierung eingefrorener
Schulden gerichtet . Die Anfrage wurde vom
Sekretär des Ueberscehandelsamtes , Col-
ville,  beantwortet . Er erklärte , daß bas am
1. November abgeschlossene englisch-deutsche
Zahlungsabkommen sich, wie er dem Hause
erfreulicherweise mitteilen könne» bisher be¬
friedigend  ausgewirkt habe . Einschließlich
des bei Abschluß des Abkommens gezahlten
Betrages von 408 088 Pfund sei nunmehr die
Summe von annähernd 1488 888 Pfund von
der deutschen Regierung zur Tilgung ans¬
stehender Handelsschulden in England zur
Verfügung gestellt worden . Weitere Beträge
seien ans Grund des Abkommens in bestimm¬
ten Zeitabschnitte » zu erwarten.

Der Gesamtbetrag der  Schulde «,
die zwischen dem 1. März 1934 «nd dem 31.
Oktober 1934 fällig wurden » belief sich ans an¬
nähernd 4^ Millionen Pfund . Hievon soll

Berlin , 12. Dezember.
Auf dem 2. diplomatischen Empfang des

Außenpolitischen Amtes der NSDAP , im
Hotel Adlon sprach Ministerpräsident Gö-
ring  über ..Tie Ueberwindnng des Kommn-
nismus in Deutschland ". Unter den zahlreich
erschienene» Ehrengästen bemerkte man eine
aroße Anzahl ausländischer Diplomaten . '

Der Ministerpräsident gab sodann in gro¬
ßen Zügen einen Ueberblick über die geschichk-
liche Entwicklung des Marxismus und Kom-
munismns . Der Klassenkampsgedanke sei je¬
doch nicht ausschließlich von der linken Seile
Vorangetrieben worden , er sei genau so. wenn
auch in anderer Form , vom bürgerlichen
Lager her geführt worden . Ter deutsche Ar¬
beiter . so betonte General Göring . ist genau
so brav , anständig , tüchtig und ehrlich , wie
jeder andere Mensch. Das Volk wird immer
jene Haltung widerspiegeln , die seine Füh-
rung ausstrahlt , wie auch die Haltung einer
Kompanie stets von ihrem Kompaniechef be¬
stimmt wird.

In leidenschaftlichen Worten sprach Mini,
sterpräsident Göring von dem Ringen um die
Seele des deutschen Arbeiters , von dem uner-
hörten Kampf der nationalsozialistischen Be-
vegung mit ihren zahlreichen Gegnern und
dem grausamen Terror des Kommunismus.

Die britischen Saartruppen
werden am Sonnlag Dienstag uni) Freitag
über Dover -Ealais »ach Saarbrücken be-
sörderl werden . Ihr Gepäck wird aut 96
Lastkraftwagen lransportie ^k.

Ter BankraI der Bank tür In¬
tern ationalrn Zahlungsaus¬
gleich «Pasel ) hat dem Vorschlag des
Völkerbiindsrales . während der Uebergangs-
zeit nach der Abstimmung im Saargebiet
die Finanzverwaltnng ansziiüben . zuge-
stimmt unter der Boranssetznng daß die
politische Ruhe ausrecht erhalten bleibt.

»

Front der Kriegsteilnehmer . Ter Führer
der französischen Frontkämpfer schreibt : „Es
kann keinen Frieden und kein Gleichgewicht
in Europa geben ohne Frieden und Gleich¬
gewicht zwischen Frankreich und Deutschland.
Wir muffen also unbedingt mit Deutschland
verhandeln . Die französischen Kriegsteilneh-
merverbände haben sich zusammen mit den
italienischen Kriegsteilnchmerverbändcn ge¬
einigt und ein „ständiges Komitee " gebildet,
das 10 Millionen Frontkämpfer vertritt.

Deutschland zunächst 1288 899 Pfund (etwa
38L, ) in Devisen bezahle ».

Auf eine weitere Anfrage hin erklärte
Schatzkauzler Ncville Chamberlain , daß er
der geplante « Anleihe der Bank von Eng¬
land an Deutschland zustimme.

Windmühlenflugzeug
fliegt 250 Km. pro Stunde

London , 12. Dezember.
Einer Blättermeldung zufolge wurden am

Dienstag vom Luftfahrtministerium Versuche
mit einem Windmühlenflugzeug  un¬
ternommen , das als das größte der Welt be¬
zeichnet wird . Während der Nachteil der bise
yerigen Typen von Windmühlenflugzeugen in
ihrer Langsamkeit bestand, soll das neueste
Modell den Vorteil der Betriebssicherheit mit
einer Stundengeschwindigkeit von mehr als
250  Km . vereinigen . Es kam, 5 statt bisher
2 Personen aufnehmen . Es heißt , das Luft-
fahrtministerinm wert"' später die Verwend.
barkeit der Maschine für militärische Zwecke
vrüfen.

Er brandmarkte die schwache Haltung der da-
maligen Negierungen , die versuchten . Links
and Rechts aeaeneinander anszusvielen.

leinen >ve,teren A»s,nhru,igen streifte
der Ministerpräsident die Einrichtung der
Konzentrationslager , die sich als ein wichli-
ger Bestandteil in der Bekämpfung staats-
feindlicher Elemente erwiesen hätten . Wenn
die Behauptung ansgcstellt wird , daß die
Konzentrationslager Folterstätten seien, io
erkläre ich derarlige »Behanpt » i,gen >ür srei
erfunden und böswillig erdacht . Ich glaube,
daß der Tag nicht mehr fern ist. an dem es
in Deutschland nicht mehr notwendig sein
wird , die Gegner des Nationalsozialismus
mit polizeilichen Mitteln zu bekämpfen . Wir
sehen das letzte Ziel unserer Politik darin,
den Kommunismus von innen her zu über-
winden , indem wir die Voraussetzungen be¬
seitigen . unter denen allein er sich entwickelnkann.

General Göring sammelte 78 789 RM . Der
preußische Ministerpräsident General Göring
hat der Abrechnungsstelle der NS .-Volksivvhl-
sahrt seine letzte Sammelbüchse vom Tage der
nationalen Solidarität übergeben . Zur freu¬
digen Ucbcrraschnng der NS .-Volkswohlfahrt
stieg damit der Sammelertrag des preußi¬
schen Ministerpräsidenten aus 76 700 RM.

Eine englische Anleihe siir Deutschland
Das deutsch-englische Zahlungsabkommen vor dem Unterhaus

Die Ueberwindnng des Kommunismus
Ministerpräsident Goering sprach vor den ausländischen Diplomaten



„Sie Wehrmacht tm neuen Reich"
kk. Berlin , 12. Dezember.

Vor zahlreichen Führern der SA . und SS.
«ind vor Pressevertretern sprach am Diens-
lagabend Major Foertsch  vom Reichs-
wehrministerium über „Die Wehrmacht im
neuen Reich' , wobei er von den Behauptun¬
gen einer gewissen Auslandspresse ausging,
die einmal erzählt , daß der größte Gegner
des Nationalsozialismus die Wehrmacht , da»
andere Mal . daß die Wehrmacht ganz im
nationalsozialistischen Sinne politisiert und
daher nicht mehr schlagkräftig sei.

Tatsächlich habe die Wehrmacht im Wei¬
marer Staat infolge des Mangels einer
Autorität und eines klaren Bekenntnisses zur
Wehrhaftigkeit sich eine überparteiliche Stel¬
lung schassen müssen. Sie habe sich einen
eigenen Staattzbegriff geschaffen der sich mit
-er Weimarer Verfassung nicht gedeckt hat.

Winterhilfswerk
des Deutschen Volkes 1934/35

Erst „Tie Pflichten des Soldaten <1934)'
habe» die Wehrmacht wieder zu einem
Vvlksheer gemacht. Von einer Verwendung
der Wehrmacht nach Innen ist nicht mehr
die Rede und an die Stelle des Be¬
griffes Staat ist der Begriss
Volk getreten.  Ein Eingreifen in die
nationalsozialistische Revolution sei sür die
Wehrmacht nicht in Frage gekommen,
denn das was sieersehnte . habe
die nationalsozialistische Be¬
wegung erkän >pst.  Ter Führer hat die
Wehrmacht aus ihrer Vereinsamung heraus-
gehoben und wieder in das Volk gestellt. Der
dem Führer geleistete Eid hat die altpreu¬
ßische persönliche Bindung zwischen dem
einen Führer und seiner Gefolgschaft wieder
hergestellt . Politische Betätigung sei dem Sol¬
daten aus Gründen der Manneszucht ver¬
boten . nicht aber politisches Denken , das die
Wehrmacht heute im Rahmen des nattonal-
sozialistischen Denkens findet . Wehrmacht
und Partei SA .. SS .. HI . und PO . dienen
dem Führer im gleichen Geist jeder an sei-
ner Stelle . Beide haben ihren Ursprung im
Fronterleben . Diese Verbundenheit zu tren¬
nen . wird keiner Macht der Welt gelingen.

Neueste Nachrichten
Moraller Leiter des Kulturamtes . Reichs-

propagandaleitcr Dr . Goebbels gibt bekannt:
Die Leitung des Kulturamtes der Ncichspro-
pagandalcitung der NSDAP , übernimmt mit
sofortiger Wirkung Pg . Franz Moraller saus
Karlsruhe ), Geschäftsführer der Neichskultur-
kammcr . Ihm obliegt damit der gesamte sach¬
liche, personelle und propagandistische Aus¬
bau der Kulturarbeit im Rahmen der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei.

Einheitliche Zusammenfassung von Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung im Reich

Von tääX tlk/U.
>45» d, vrN>«»»IIt»IU5l«Ln>>
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„Dorothee schenkte einem Mädchen das
Leben, das jedoch nach wenigen Stunden,
als hätte es gewußt , starb . Dorothee
aber konnte sich nicht wieder erholen , sie ver¬
fiel in eine schwere Melancholie , die über¬
raschend schnell zum Erlöschen ihres Geistes
führte.

Heule ist dieses ernst so blühende , lebens¬
frohe Mädel ein erbarmungswürdiges mensch¬
liches Wrack, gestrandet un ersten Sturm,
^er über ihr junges Leben dahingebraust
svar .'

Paul bedeckte mir feiner Hand dre Augen.
Gitta ergriff seine Hand und streichelte sie
voll stiller Zärtlichkeit , unbeküinmert . was
die beiden Beamten von ihr denken mochten.
Sie hatte nur die eine Empfindung : jetzt ge¬
hörte sie ganz zu Paul.

„Bis zu oiesem Punkt klingl Ihre Ge¬
schichte vollkommen glaubhaft und gibt uns
immerhin einen deutlichen Ausschluß über
Ihre Motive " meinte Tr . Sämi . „Was hat
Sie nun veranlaßt Robert Wernburg in
lener Nacht anszusuchen. nachdem Sie sich doch
mil der Sache schon io gut wie abgesunden
hatten ?"

Whler nahm seine Hand von den Augen,
während Gitta die andere festhielt und leise
drückte.

..Ich las zufällig in einer Züricher Zei-
tung daß Robert Wernburg in seiner Heimat-
stadt ferne Hochzeit mit Fräulein Gitta

Kalastrophenberichte aus aller Welt
SlachStrrSdaiismFlamm«
Drei Tote, sieben Schwerverletzte

in Oberschlesien
Neustadt (Oberschlesien) , 12. Dez.

In Rieder . Mohrau  bei Römerstadl
in der Tschechoslowakeiereignete sich, wie erst
jetzt bekannt wird , am Montag ein furcht-
baresBrandungliick.  In einem Flachs-
brechhaus kam während der Arbeitszeit , die
bereits um Mitternacht begann , rin Feuer aus,
das in dem Flachs reiche Nahrung fand . Drei
Frauen  kamen in den Flammen um . Sieben
Personen , davon sechs Frauen , erlitten schwere
Brandwunden . Die Brandursache konnte noch
nicht einwandfrei festgestcllt werden . Di«
schweren Folgen des Unglücks sind darauf ,u-
riickzufiihren, daß sich alle Arbeiter in dem
oberen Stockwerk befanoen, als das Feuer i m
Erdgeschoß  ausbrach . Außerdem führte
aus dem Obergeschoß nur eine enge, hohe
Treppe hinunter . Einige Arbeiter flüchteten
durch die Dachluke und sprangen vom Dach
zur Erde,  wodurch sie dem sicheren Tod«
entgingen.

Cinsturzunglück in Liverpool
Liverpool,  13 . Dezember.

I « Liverpool hat sich am Mittwoch abend
ein schweres Einstnrzunglück ereignet . In
dem im 1. Stockwerk gelegene » Festsaal der
St . Clemens -Schnle fand ein Konzert « nd
eine Ausstellung statt , zu der sich etwa 1Vl>
Personen , zum größten Teil Kinder,  ein¬
gesunde » hatte ». Ans noch nicht geklärter Ur¬
sache brach plötzlich der Fußboden des Saales
ein und sämtliche Anwesenden stürzten einige
Meter in die Tiefe . Etwa 300 Personen wur¬
de« ins Krankenhaus geschasst. Vor dem
Schulgebäude spielten sich erschütternde Sze¬
nen ab. Zahlreiche Mütter , die ihre Kinder
in dem Saal wußten » versuchten verzweifelt
in die trümmerübersüte Unglücksstätte einzn-
dringeu.

Glücklicherweise wurde die größte Zahl der
betroffenen Kinder nur leicht verletzt und

konnte nach der ersten Unfallhilfe in ihre
Wohnungen gebracht werden . Nur Wenige
habe » schwerere Verletzungen davongetrage «.

Der Hotelbrand in Lansing
Newyork , 12. Dezember.

Die Zahl ver Todesopfer , die der Hotel-
brand in Lansing  gefordert hat , stehl
immer noch nicht fest. Es werden noch etwa
30 Hotelgäste vermißt . Man fürchtet , daß die
Zahl der Toten bis auf etwa 5V steigen wird.
Mit der Durchsuchung der glühenden Trüm¬
mer soll in den Morgenstunden des Mittwoch
begonnen werden . Man nimmt an , daß sich
auch noch mehrere Leichen unterderEis-
veckedesGrandRiver  befinden , in den
mehrere Hotelgäste in ihrer Todesangst ge-
sprungen sind.

Nach Berichten von Ueberlebenden haben
sich schreckliche Panikszenen  in dem
brennenden Hotel abgespielt. Frauen mit

rennenden Haaren und Klei-
dern  durchrasten die Korridore , zahlreich«
Hotelgäste wurden bei dem Versuch, sich zu
retten , niedergetreten.  2V Minuten
lang ertönten furchtbare Schreckensrufe, bis
das Hotel mit donncrähnlickem Krachen in sich
zusammenstürzte.
Stürme und SotvtvaAr in Portugal

Lissabon, 12. Dezember.
In den niedrig gelegenen Teilen von Lifsa-

bon , Oporto  und anderen Städten , sind
infolge von starken Regengüssen lieber-
schwemm ungen  aufgetreten . Der Hafen
von Oporto ist wegen heftiger Stürme gesperrt.
Viele Fischdampfer sind in Gefahr . Beim Un-
tergang eines Fischerbootes fanden 4 Perso -
nen den Tod.

29 Dörfer auf Luzon zerstört
Der Gouverneur der Provinz Oagayan

(im Norden der Insel Luzon-Philippinen ) be¬
richtet, daß bei den Ueberschwemmungen de«
letzten Woche 29 Dörfer zerstört  wor-
den sind. 9000 Personen hätten keine Unter-
kunft.

und Preußen . Die durch Ministerpräsident
Göring eingeleitete Aktion zur Vereinheit¬
lichung des Reiches und Preußens hat durch
die von Rcichsmillistcr Rust mit Zustimmung
des Ministerpräsidenten erfolgte Aufstellung
eines einheitlichen Geschäftsvcrtcilungsplans
für das Neichserziehungsministcrium und
preußische Kultusministerium eine weitere
entscheidende Förderung erfahren.

Drei Semester Sport Pflicht sür jeden
Studierende ». Der „Völkische Beobachter"
meldet : Schon mit Beginn des Winterseme¬
sters ist eine neue Hochschulsportordnung in
Kraft getreten , die Ncichsminister Rust in
Zusammenarbeit mit dem Reichssportführcr
geschaffen hat . Diese ordnet an , daß in Zu¬
kunft jeder Student während dreier Semester
Sport treiben muffe und zwar nicht, wie bis¬
her nach freier Wahl der Sportart , sondern
nach einem genau festgelegten Grundausbil¬
dungsplan.

Auflockerung des Hapag -Lloyd -Schiffahrt-
Konzerns . Die letzten Krisenjahre haben er¬
geben , daß Riesenbetriebe der Seeschiffahrt
den Schwierigkeiten weniger gewachsen sind
als mittlere und kleine Unternehmungen . Es
sind deshalb Bestrebungen im Gange , die
Hamburg -London -Linie , die Hamburg -Rhein-
Linie , die Schweden -Linie und die Jppen-

Lindi feiern wird ' , fagie Paul jetzt wieder
gefaßt und ruhig . „Diese Nachricht ritz die
kaum geschloffenen Wunden in mir wieder
auf . Ein heiliger Zorn erwachte in mir und
ich beschloß, diese Heirat irgendwie zu
Hintertreiben . Ich gebe offen zu. es war ein
reines Rachegefühl das mir diesen Gedanken
eingab . . . ja . ja Rache aus Haß geboren.
Er sollte nicht mit einer anderen Frau glück¬
lich leben , während das Leben Dorothees
durch ihn sür immer zerstört war . Zu langen
Ueberleaungen hatte ich keine Zeit . Nasch
entschlossen sandle ich Robert ein Telegramm
und kam spät nachts an.

„23.30 Uhr tras Ihr Zug ein ' , stellte der
Untersuchungsrichter nach einem Blick in die
Akten fest. „Dachten Sie denn Robert Wern¬
burg um diese Stunde noch anzutreffen ?'

„Darüber hatte ich mir keine Gedanken ge¬
macht. Ich hoffte, daß er mich aus mein

! Telegramm hin erwarten würde . Als ich
gegen Mitternacht an das Wernburgsche
Haus kam. sah ich. daß alle Fenster im Fin-
stern lagen , man also bereits zur Ruhe ge¬
gangen war . Ich schritt um das Haus her¬
um auf die andere , vom Garten begrenzte
Seite . Dort bemerkte ich in einem Parterre-
zimmer , von dem die Tür auf eine Terrasse
führte , noch Licht.'

„Konnten Sie denn so ohne weiteres in den
Garten gelangen ?' fragte der Kriminal-
Inspektor.

Nein , das Tor vorne war bereits ver¬
sperrt . es blieb mir also keine andere Wahl,
als über das Gitter zu klettern . Ich ver¬
mutete . daß in diesem erleuchteten Zimmer
Robert meiner harrte . Vorsichtig , jedes Ge¬
räusch vermeidend , näherte ich mich der
Terrasse und stieg die Treppen hinauf . Als
ich in das Zimmer schaute, wußte ich. daß
ich recht am Orte war . Ich trat ein , »nd das
erste, was ich merkwürdigerweise sah, war

Linie zu verselbständigen oder auf andere
Reedereien überzuleiten . Für die Argo -Ree-
derei AG . und die Mathies -Recderei AG . ist
die Verselbständigung bereits durchgeführt.
Der Levante -Dienst wird in Privatbesitz
übcrgeführt . Tic Südam . rika -Ostküste- und
Afrika -Dienste schieden ans dem Konzern aus.

Deutscher Jugendherbergsausweis gilt i«
der ganze « Welt . Das Ergebnis der in Lon¬
don abgehaltenen internationalen Konferenz
des Jugcndherbergsverbandes wird nritge-
teilt , daß der deutsche Jugenbhervergsaus-
weis ab 1. Januar 1933 in allen Ländern der
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mein Bild , das feuwarls aus oem scyrero-
tisch stand . Durch mein Eintreten ausmerk,
sam gemacht , wandte sich Robert , der am
Schreibtisch saß jäh nach mir um und
sprang auf . Er war kreidebleich geworden
und vermochte zuerst kein Wort hervorzu-
bringen . Endlich stotterte er : „Was . . .
was willst du von mir ?' Ich lachte hart auf.
„Das fragen Sie noch? Ich bin gekommen,
um Ihnen zu sagen, daß Sie ein schamloser
Lump sind.' Robert zuckte wie unter einem
Peitschenhieb zusammen und begann stoß¬
weise zu sprechen: seine Liebe zu Dorothee
habe er als Irrtum erkannt , sie wäre nie
eine Frau für ihn gewesen und was solche
erbärmliche Ausstüchte noch mehr waren.
Ich erhob die Faust zum Schlag , aber Ro¬
bert duckte sich feige, kreischte auf . ehe ich
noch zugeschlagen hatte . Da ließ ich die Faust
sinken. „Ich will weine Hand an Ihnen
nicht beschmutzen' , sagte ich. von einem hef-
tigen Widerwillen ergriffen . „Aber daß Ihre
Hochzeit nicht stattsindet , dafür werde ich
sorgen . Morgen früh werden Ihr Vater und
Ihre Braut von allem unterrichtet sein.'
Nun fing Robert an zu jammern und zu
betteln : er liebe seine Braut , ich dürfe sein
Glück nicht zerstören . Als ich ihm vorhielt,
daß er ja auch aus das Glück Dorothees keine
Rücksicht genommen habe , daß er sie in ihrem
Elend und Leid schamlos un Stich gelassen
habe , und ich deshalb keine Ursache hätte,
ihn zu schonen, da winselte er wie ein hyste¬
risches Frauenzimmer , klammerte sich an
mich und bat kniefällig , ihm zu verzeihen.
Mir stieg der Ekel über diesen haltlosen Men-
scheu bis zum Hals . Ich packte ihn vorne
an der Brust , schleuderte ihn von mir . daß
er an den Schreibtisch taumelte . Tann ver¬
ließ ich das Ziinmer auf dem gleichen Weg,
ans dem ich gekommen war . Mit dem ersten
Zug fuhr ich nach Zürich zurück."

ungeheure MlMMast
bel-er svwjetrussjscheli Staatsbank

Moskau , 12. Dezember.
Amtlich wird mitgeteilt : Die Kommission

der Staatskontrolle der Sowjetunion hat die
Revision der Tätigkeit der ukrainischen Filiale
der Staatsbank beendet, die zur Aufdeckung von
ungeheuren Unterschlagungen und einer u m -
sangreichen Mißwirtschaft mik
Millionenverlu st enfürden Staat
geführt hat . Die Kontrolle bei der Bundes¬
direktion der Staatsbank UDSSR , inChar»
ko w hat den Beweis geliefert , daß die Leitung
der Bundcsvertretung der Staatsbank ihr«
Filialen überhaupt nicht kontrollierte . Die Fi¬
lialen und die Bundesfiliale selbst hat eine«
Gruppe von Spekulanten Kredite gewährt^
ohne sich nach der Berechtigung zu einer sol¬
chen Transaktion zu erkundigen . Außerdem hat
die Staatsbank in der Ukraine verschieden!!
sowjetrussische und andere staatliche Unterneh¬
mungen finanziert , die nicht kreditwürdig
waren ; es wurde mir falschen Rechnungen und
Connossementen aearbeitet.

Die viereckige Haustiirpiakelke
(Monat Dezember)
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erhalten diejenigen Volksgenossen , die sich
von ihrem Bank - oder Postscheckkontoeinen

festen Spendenbetrag abbuchen lasten.

Weiter wurde durch die Kontrolle festgestellt,
daß die Filiale der Staatsbank in SsumsI
vollständig in Grund und Boden gewirtschaftel
worden war.

Diese Zweigstelle hat ihre gesamten Gelder
unwiederbringlich an zweifelhafte Spekulantei
gegeben, so daß der Staat nicht einen Rübe
zurückerhält . Es wurden in großzügigen
Ausmaß Schiebergeschäfte finan,
ziert,  während zugleich das Geld zur Aus¬
zahlung der Löhne an Arbeiter und Angestellte
der Werke nicht aufgebracht werden konnte.

Die vor kurzem aufgedeckte Mißwirtschaft be!
dem sowjetukrainischen Textiltrust in Char»
kow hat zu Gesamtverlusten von 4 Millionen
Rubel für den Staat geführt . Jetzt wurde fest,
gestellt, daß die Bundesverwaltung der Staats»
bank in der Ukraine noch mehr Trusts mit Gel«
dern versorgt hat und die Kreditnehmer diesß
Summen zu eigenen Zwecken mißbraucht nutz
verschleudert haben . Der Schaden , der den«
Staat erwächst, beläuft sich auf schätzungsweise
10 Millionen Rubel.

Wyler fchwieg. Leife schmiegte er seinen
Kopf an Gitta , die noch immer neben ihm
stand und seinen Worten mit steigender Er¬
regung gefolgt war . und schloß die Augen.

Dr . Sämi schnippte ein Aschenstäubchen
von seinem Rockärmel und meinte:

„In Ihrer Geschichte ist am Schluß eine
kleine Lücke . . . eine Lücke von einigen
Minuten , und zwar von da ab . wo Sie No-
bert Wernburg an den Schreibtisch geschleu-
dert hatten , bis zu dem Augenblick, wo Sie
das Zimmer verließen . Was in diesen Paar
Minuten geschehen ist, verschweigen Sie
uns .'

Paul setzte sich wieder aufrecht in seinen
Stuhl.

„Ich habe nichts verschwiegen."
„Doch . . . fuhr der Kriminalinspektor da¬

zwischen, „. . . nämlich , daß Sie in Ihrem
begreiflichen Ekel und in Ihrem verständ¬
lichen Haß aus den Menschen, der das Leben
Ihrer Schwester frivol vernichtet hat , ihm.
das Messer in dem Augenblick in den Rücken
gerannt haben , als er an den Schreibtisch
taumelte und sich dort wahrscheinlich fest-
halten mußte , um nicht zu stürzen . Dabei
hat er unbewußt und rein instinktiv nach
Ihrem aus dem Schreibtisch stehenden Bild
gegriffen , das durch den Anstoß herabzufallen
drohte . So sank er von dem tödlichen Stich
getroffen mit Ihrem Bild in der Hand zu-
sammen ."

Paul war in die Höhe gefahren.
„Halten Sie mich für einen Meuchelmör¬

der ?" knirschte er . „Wenn ich ihn getötet
hätte , hätte ich es nicht hinterrücks getan.
Aber ich habe mit dem Mord nichts zu tun.
Ich ließ , als ich ging , einen feigen, schluch¬
zenden, aber lebenden Menschen zurück.'

Fortietzlum tolat.
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^ Gruß des Advent
^ Macht eurer Herzen Tore weit!
^ Die Liebe geht in Herrlichkeit,

Liebe, noch nie gewesen.
O blitzdnrchflammte, große Zeit,

> du machst die Herzen hochbereit
, und hast sie hocherlesen.

*

Der Calwer Weihnachtsmarkt
Ein strahlender Wintertag voll Sonnen¬

schein, das war der diesjährige Calwer
Weihnachtsmarkt.  Da ivar es kein
Wunder, daß dieser Markt einen außerge¬
wöhnlich lebhaften Besuch aufwics. Auf dem
Marktplatz und den anliegenden Straßen sah
man oft ein beängstigendes Gedränge. In
Hellen Scharen kamen die Lanbleute in die
Stadt , um ihre Wcihnachtseinkäufe auf dem
Markte und in den einheimischen Geschäften
zu tätigen . Groß war die Zahl der Buden,
die Heuer erstellt wurden, und zum Unter¬
schied von den sonstigen Märkten konnte man
dieses Mal eine kauflustige Besucherschaft
feststcllen. Besonderes Aussehen erregte ein
Lautsprecherwagen, sowie die üblichen „Son-
öerartikcl". Selbst „Astrologcnzcltc" waren
wieder zu sehen. Bis znm Einbruch der
Dunkelheit hielt das lebhafte Treiben an,
Sann begann nach altem Caliver Brauch zur
Freude oder zum Schrecken Ser Kinder die
Herrschaft des „Pelzmärtc ", und damit der
Weihnachtsmarkt doch nicht zu sehr aus dem
Rahmen der anderen herausficl , setzte als
Abschluß noch Regen ein.

Dienstjubiläum
In Altburg  konnte letzten Dienstag Ge-

meindcpflegcr Johannes Roller  sein 40-
jährigcs Dienstjnbiläum als Gemeindepfle¬
ger feiern. Ans diesem Anlaß fand am Jnbi-
läumstag auf dem Rathaus eine besondere
Sitzung unter Beteiligung des Gemcinderats,
der Gemeindebcamtcn und anderer Gäste
statt. Bürgermeister Walz  würdigte die
Verdienste des Jubilars während dessen
40jährigcr Tätigkeit im Dienste der Allge¬
meinheit. Zum Dank für seine Dienste und
als Zeichen der Anerkennung derselben
wurde dem Jubilar von der Gemeinde eine
Ehrenurkunde und ein Ruhesessel mit Sem
Wunsche für weitere Gesundheit übergeben.
Anschließend fand man sich mit den Angehö¬
rigen des Jubilars im Gasthaus z. „Hirsch"
ein, wo Pfarrer Dt er lamm,  Oberlehrer
Schnattmann,  Schuhmacherm. Pfrom¬
mer  und Bürgermeister Walz  Worte des
Dankes und der Anerkennung zum Ausdruck
brachten. Humoristische Vorträge brachten an¬
genehme Unterhaltung . Der Jubilar dankte
für die ihm zuteil gewordene Ehrung.

HI .-Heim in Altburg
Wie uns mitgctcilt wird, hat der Alt¬

burger  Gemcinderat der Hitlerjugend nicht
nur einen Raum als Heim zur Verfügung
gestellt, sondern auf Vorschlag des Schulvor¬
standes weiter 270 NM . für dessen Ausbau
bewilligt. Damit ist die Hitlerjugend Altburg
in der Lage, ihr Heim vollständig auszu-
baucn und vorbildlich einzurichten. Die
Hitlerjugend ist der Gemeinde für diese tat¬
kräftige Unterstützung sehr zu Dank ver¬
pflichtet.

Werbeabend der NS .-Frauenschaft
und des BdM . in Möttlingen

Vom BdM . wird uns geschrieben:
Am Sonntagabend fand inMöttlingen

ein Werbeabcnb der NS .-Fraucnschaft und
des BdM . statt. Eine kleine Gemeinde — eine
kleine Schar BdM .-Mädcls , ein kleiner Kreis
der NS .-Frauenschaft —, aber eine große Ge¬
meinschaft im Wollen. Sehr fein wurde uns
von ihnen in Wort und Bild gezeigt, daß
jeder Kreis seinen Weg, seine Aufgaben, seine
Pflichten hat und dieselben sicher und stolz
auf sich nimmt und sie zu erfüllen sucht. Doch
ein großes Ziel eint sie: „Deutschland ".
Das Deutschland unseres Führers ! Der
gleich wie einst der Hausvater in der dunkel¬
sten Zeit des Jahres am brennenden Licht¬
stamm die Fackel entzündete und das Licht
zum ältesten Ahnen, zum kleinsten Kind, zn
seinem Gesinde, zn seinem Vieh brachte und
sie segnete, daß das Böse in der Finsternis
ihnen nichts anhabcn konnte und sollte, so¬
lange sie an das Licht glaubten , er ist cs, der
heute die brennende Fackel durch Deutschland
trägt . Bereite Mütter , bereite Mädels braucht
er — hier standen solche bereite Frauen vor
uns — die Mütter daheim bei ihrer stillen,
oft ungeachteten und doch großen und wich¬
tigen Arbeit, in ihrer schweigsamen helfenden
Tat . Die Jungen in ihrem frohen, frischen
Borwärtsstiirmcn . mit dem sonnigen Lachen
in den Augen, mit dem Lied auf den Lippen,
mit der revolutionären , lebendigen Haltung
der Jugend . Und dahinter , darüber und hin¬
durch klang es immer wieder : „Wir werden
nicht ruhen, bis auch die letzte Frau , das
letzte Mädel es erfaßt und begriffen hat, daß
der Führer jeden, auch sie, zum Bau des
Deutschen Reiches braucht.

Brief aus Zavelstein
Letzten Sonntag veranstaltete die NS .-

Frauenschaft, welcher auch lebensfrohe Mit¬
glieder aus dem benachbarten Sommenhardt
angehören, in dem geräumigen Nnthaussaal
einen recht gemütlichen Alte nabend,  bei
dem aber jugendlicher Frohsinn die Ober¬
hand hatte. Das Pfarr - und Schulhaus haben
ihr Bestes dazu, außerdem sorgte der gebe¬
freudig angebotene Kaffee mit reichlichem
Hefengebäck für die richtige Stimmung.

Die Hitlerjugend  hatte in der ver¬
gangenen Woche ebenfalls einen Frcudentag:
sie Surfte ihr neues Alleinheim im Pfarr¬
haus beziehen und ist nun froh, endlich ein
passendes Nest gefunden zu haben.

In der Kirche wurden im Nachsommer
Altar und Gestühl erneuert , auch die alten
Grabsteine würdiger gefaßt und der ganze
Jnncnraum neu gestrichen. Die Arbeiten,

Amtseinsetzung des Bürgermeisters
Widmann in Wildberg

Unter lebhafter, freudiger Anteilnahme der
Bevölkerung wurde gestern der von Gült-
lingcn hierher ernannte Bürgermeister W i d-
mann  in sein Amt eingesetzt. Böllerschüsse
und fahnengeschmiickte Häuser begrüßten den
neuen Ortsvorstchcr . In Anwesenheit des
stell«. Obcramtsvorstands , Dr . Lausser,
und des früheren VM Schmelzte  begann
dann die Ucbernahme des Amtes. Lanörat
Dr . Lauffer nahm die Einsetzung vor. Er gab
zunächst einen Rückblick, über die Tätigkeit
des früheren Bürgermeisters Schmelzte und
hob besten Verdienste für die Gemeinde und
den Kreis Nagold ancrkennnd hervor und
dankte ihm für seine hingebcnde, treue Ar¬
beit. Auch dem Gemcinderat Ebcrhardt dankte
er für die bereitwillige Ucbernahme der Ar¬
beit als stellvertretender Bürgermeister . Hier¬
auf wandte er sich an Bürgermeister Wid-
mann, von dem er sagte, daß seine seitherige
Tätigkeit als Bürgermeister in Gttltlingen
das vollste Vertrauen rechtfertigt. Sodann
verpflichtete er den neuen Bürgermeister
durch Handschlag ans seinen dem Führer ge¬
schworenen Treueid.

Glückwünsche sprachen anschließend aus für
den Gemeinderat GN. Ebcrhardt,  für die
Partei Ortsgruppcnlciter Pg. Schanz,  für
die Schule Oberlehrer Nentschlcr,  für die
Kirche Stadtpfarrverwescr Stcinle.  Weiter
sprachen der Kreislciter Pg . PH. Bätzner,
M. d. R„ Bürgermeister Maier - Nagold
und die Bürgermeister Schmelzte und Wid¬
mann. Letzterer dankte bewegt für den herz¬
lichen Empfang und versprach, seine ganze
Kraft in den Dienst der Gemeinde zu stellen.
An die erhebende Feier schloß sich ein gemüt¬
liches Beisammensein im „Bären " an. Am
Abend sang der Licdcrkranz als Glückwunsch
noch einige Lieder.

Uan liranetzt ckietz ckenisetzsI 'ran.
Darum trete ein in die N8.-st°ranen8etzakt!

welche größtenteils von Handwerkern des
Kirchspiels auszeführt wurden, waren der
Firma Klatte u. Weigle in Stuttgart unter¬
stellt.

Der massi' e Burghof  wurde mit einem
zierlichen Wandbrunncn geschmückt, der alte
humpengewöhnte Burgherr würde gewiß an
den beiden strohhalmdünncn, senk Gewissen
nicht allzusehr aufrttttclnden Bruunenröhr-
chen seine Helle Freude haben.

Der Fremde „ besuch in  letzten Som¬
mer war bedeutend bester als in den Vor¬
jahren und befriedigte allerseits . Aber schon
mahnt unser vorausblickendcr Kurdirektor
Hahn wieder zu neuer rastloser, gemeinsamer
Weiterarbeit unter Ausmerzung der seither
gemachten Fehler , damit unser Städtlein
seinen bescheidenen Platz unter den Kur- und
Ausflugsorten des Bezirks mit Ehren halten
könne.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Freitag

und Samstag ist zur Unbeständigkeit net-
gendes, zeitweilig bedecktes, wenig kaltes
Wetter zu erwarten.

*

Gechinge«, 12. Dez. Im Anfang des neuen
Jahres wird der angesehene Landwirt Otto
Böttinger  von hier Gechingen verlassen,
um droben in Pommern , unfern von Neu¬
stettin, eine Siedlung zu übernehmen. Böt-
tingcr entstammt einem alten Bauern¬
geschlecht.

Nagold, 12. Dez. In den letzten vier Wochen
kamen zwei neue Segelflugzeuge zur Prü¬
fung und Fertigabnahme . In Wildberg das
Segelflugzeug „Wildbcrg" vom Typ „Grüne
Post" und in Nagold der Gleiter „Urschel I"
vom Typ „Hi ll". Elfteres hat schon längere
Flüge von mehreren Minuten Dauer zurück¬
gelegt. Drei weitere Flugzeuge vom Typ
„Grunau 9" sind in Bau genommen.

Frendeustadt, 12. Dez. Die Kreisftthrung
Freudenstadt des Winterhilfswerks kann in
diesem Winter in Stadt und Kreis Frcuden-
stadt insgesamt 2200 Zentner Kartoffeln ver¬
teilen bzw. hat sie schon verteilt . Ferner hat
sie insgesamt 810 Paar Schuhe zur Verfü¬
gung, die sie schon verteilt hat bzw. noch ver¬
teilen wird. Weiter werden allein in diesem
Winter Kohlenscheinc für 4189 Zentner ver¬
geben. Die Pfunbsammlung für das Winter-
hilfswerk erbrachte 338 Pfund Nahrungsmit¬
tel aller Art . Dazu wurden noch 400 Pakete
Kornfrank gestiftet und von der Gauführung
kamen noch 10 Zentner Zucker. — Die Orts¬
gruppe Frcudenstadt des Retchsluftschiitzbun-
des umfaßt 1200 Mitglieder.

Aus Baden, 12. Dez. Eine große Weih-
nachtsfrcude bereitete die Firma L. Stro-
mcyer u. Co. in Konstanz ihren Arbeitern
und Angestellten durch Stiftung eines Be¬
trages von 20 000 Mark, der noch vor Weih¬
nachten zur Auszahlung kommt.

Weihnachten, Urlaub, Gemeinschaft!

. Gemeinschaft,Kraft öurch Zreuö? Gau Württemberg-Hohenzollem
Abteilung für Resten, Danöern , Urlaub

Gutschein für eine Urlaubsreife
über

RM.
Vieser Sulschein ist Sozu bestimmt, Sem iöerl ^ ^ §

ArbeltSkamrraöen
Arbotskainerabi»

»ine Urlaubsrest« mit öer N.S. Gemeinschaft. Kraft öurch Zrcube' zu ermöglichen. V>e Einlösung erfolgt an öer
Vetrirbskajsc ürS unterzeichnelen velrieb« vor vezahlung öer Uriaubsreste. Ser Betrag bars nur für eine Urlaubs¬
reste im Jahre l§?s, nicht für sonstige Zwecke berrnanöt wecöen.
Vas Urlaubsstchrten-Programm öes Gaues Merüemberg-stohen-ollern erscheint in elmgen.Tagcn unö ist bei allen
Dienststellen unö vetriebsworten zu haben. !

Äetriei>«jührer« '

Retriebosührer ! Ucberrasche Deine Gefolgschaft, indem Du diese drei Bcgrisse in eine»
lebendigen, sinnvollen Zusammenhang bringst. Gib besonders denjenigen» von denen Du
weißt, daß ihnen oder ihrer Familie ein Urlaubsaufenthalt , den sie nicht aus eigenen
Mittel « bestreiten können, not tut , einen solche« Gutschein. Belohne Deine Gefolgschaft
zu Weihnachten durch Aushändigung von Gutscheinen. Durch das Kreisamt Calw  der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " werden au die Betriebsführer Gutscheine ver¬

sandt. Weitere Scheine können von dort fAltburger Straße 14) angesordert werden.

Schwarzes
Breit

Calw,  den 13. Dezember
NSDAP , Ortsgruppe Calw

Am Freitag , den 14. Dezember, abends
8.15 Uhr, ist M i tg l i c d c r - V c r sa m m-
lung  im Restaurant Weiß (Badstraße ).

Die Teilnahme aller Parteigenossen sowie
der Angehörigen der Gliederungen an de«
Versammlung ist Pflicht.

Der Ortsgruppcnlciter.

Deutsche Arbeitsfront
Wir machen cs den Mitgliedern zur

Pflicht, an der am Freitag den 14. Dezember
im Saalbau Weiß stattfindcndcn Versamm¬
lung der NSDAP , teilzunehmen.

Der Krciswalter.

Einrichtung von Nmonenrramavr.
linien genehmigungspflichtig

In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in
denen sich Omnibusbesitzer zu Interessen-
gemeinschasten zusammenschließen. um unter
gegenseitiger Unterstützung die Beförderung
von Personen zwischen bestimmten Punkten
regelmäßig zu betreiben. Diese werben nicm
selbst für den Verkehr, sondern bedienen sich
hierzu anderer Firmen , insbesondere Reise-
büros , die auch den gesamten Fahrkarten-
verkauf übernehmen.

Der Neichsverkchrsminister hat entschie-
den, daß es sich hierbei um einen Kraft-
fahrlinienverkehr handelt, zu dessen Ein¬
richtung eine besondere staatliche Genehmi¬
gung erforderlich ist. Es liegt deshalb im
eigenen Interesse des Unternehmers, sich
vor der Anschaffung eines Kraftomnibusse?
darüber zu vergewissern, ob er den g >
planten Verkehr auch aussühren kann.
Woran erkennt man Kichllmuseier?

Im Zuge der Neuordnung auf dem Eier,
markt ist auch seit einiger Zeit die Bestim-
mung getroffen worden, das Kühlhauseier
ganz gleich, ob deutscher oder ausländische!
Herkunft, deutlich gekennzeichnet sein müssen
Dadurch wird der Hausfrau die Möglichkeil
gegeben, bei ihren Einkäufen auch wirklich du
Ware zu erhalten, die sie zu kaufen wünscht
Kühlhauseier, ganz gleich, ob sie daneben nock
den Deutschstempel oder einen Auslandsstempei
auf der Schale tragen, weisen ein lateinischer
K in einem gleichseitigen Dreieck in schwarze:
Farbe auf. Der Kaufmann muh außerdem auck
m der Kiste oder dem Verkaufsstand eit
Schild „Kühlhauseier" anbringen. In frühe,
ren Jahren wurden Millionen von Kühlhaus-
eiern ohne Stempel als frische Eier verkauft
Das ist jetzt durch die n e u g e s cha f fe ui
Ordnungauf  dem Eiermarkt restlos untev
Kunden.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt v. 1t. De-
zember. Zufuhr : 8 Ochsen. 20 Bullen . 27
Kühe. 61 Rinder , 191 Kälber. 16 Schale.
437 Schweine. Preise für I Pfd . Lebend¬
gewicht: Ochsen a 2. 3l —33. b 28—30. Vul.
len a 33—38, b 30—32, c 26. Kühe a 28 bis
34, b 21—23. c 18- 19, d 12- 18. Rinder
a 36- 38, b 33 - 38. c 30 32. Kälber b 43
bis 45. c 39 —42, d 38- 38, Scknveine r 53.
d 50- 53. g 47- 49 Pfg. Marktverkauf:
mäßig belebt, geringer lieberstand.

Schweinepreise. Bucha u - Fild .: Milch¬
schweine 18—21 RM. — Ludwrgsburg:
Milchschweine 12— 22 NM. — Murr¬
hardt:  Milchschweine 14—22 NM. —
Obersontheim:  Milchschweine 18—26
NM. — Reutlingen:  Milchschweine 16
bis 30, Läufer 30—80 NM. — Spai-
chingen:  Milchschweine 13—16.50 NAt.
je Stück.

Viehpreise. Blaubeuren:  Kühe 320,
Kalbeln 270- 385, Jungrinder 70- 120 RM
— Reutlingen:  Ochsen 240—460, Kühe
160—366. Kalbinnen 245—400, Rinder über
rin Jahr alt 135—288, unter einem Jahr
alt 75—140 NM.; Pferde 300—600 NM. j,
Stück.

Neue Bücher
Das Sowjetparadies , wie ich es erlebte.
Verfasser ist der Dcutschrusse David Ncu-

fcld,  z . Z . wohnhaft in Simmozhcim.
Wer immer noch das Weltheil von Sowjet-
rutzland erhofft, möge zu diesem Büchlein
greifen. Wer etwas erfahren möchte über die
furchtbaren Zustände, die dort herrschen, über
die „Kulturhöhc" der blutigen russischen Re¬
volution , über die Miihsale und Nöte un¬
zähliger Menschen, die furchtbaren Grausam¬
keiten der Somjetgrößcn und ihrer Organi¬
sationen, kaufe cs sich, er wird reichen Ge¬
winn daraus ziehen. Ausführliche Berücksich¬
tigung finden folgende Kapitel : Das Deutsch¬
tum in Rußland , das Schicksal der Deutsch¬
russen unter den Sowjets ; Rußland , das
Sowjctparadics . Den Schluß bilden Dank-
briefc und Notschreie unserer Brüder und
Schwestern. Den ewig Unzufriedenen sei das
Büchlein besonders empfohlen! Die Sprache
ist schlicht, einfach und jedermann verständ¬
lich. Es ist zu bezieh« , durch David Nenfeld
in Simmozhcim, OA. Caliv. K. L. K.



Wer in warmer Skude sitzt und sein
Einkommen hak, mutz der Bruder in Not,
die noch immer das Harke Los der Er¬
werbslosigkeit kragen, gedenken und ein
Teil seines Einkommens für sie gern und
frendia ovfern . llir. iurkr

Re Gemme vom
SatertruppWrer Willibald

Eine heitere Erzählung aus dem Arbeitsdienst
Er hieß Willibald Bählmann und war ein

braver Nrbeitsdienstmann . irgendwo in
einem Lager unseres schönen Schwabcnlan-
bes . Er war gerade zwei Wochen den Nock¬
schößen der Mutter entwöhnt und manches
aus dem Leben und Treiben der grauen
Werksoldaten kam ihm verflucht spanisch vor.
Das um so mehr , als man nicht behaupten
kann , daß unser Willibald das Pulver er¬
funden hat . Aber , wer will mit dem Schick¬
sal rechten ? Viele andere unserer Zeitgenos¬
sen sind bei der Teilung der Geistesgiiter auck
nicht besonders gut weggekommen und trotz¬
dem sind sie ehrenwerte und nützliche Glie¬
der des menschlichen Panoptikums gewoivn

Diese kurze Charakteristik unseres Freun¬
de? Bählmann ist nötig , um nachstehend,
Geschichte verstehen zu können . Di "^ Ge¬

schichte fing damit an . daß ein Truppführei
aus einer größeren Drainagemaßuahme einet
Morgens beim Vesper seine Stirne in Falter
legte und mit den , ernstesten Gesicht der Wel
den staunenden Arbeitskameraden mitteilte
daß man zur Weiterarbeit unbedingt einer
höhenwinkel , einen ..Augenmaßständer " unt
eine „Kiirvcnschnur " brauchen würde . Aha
Tie meisten Kameraden begannen mit der
Augen zu zwinkern und sich gegenseitig an-
zustoßen . Nur unser Willibald blieb todernst
was naturgemäß zur Folge hatte , daß de,
Baustellenlciter sofort AM . Bählmann be¬
auftragte , die fehlenden Gegenstände in
uahelieaenden Lager z» holen.

Voll Pslichtetser machte sich Willibald auf
die Socken , um schon nach einer kurzen Zeit
unter großem Gekeuche und Geprüfte aus
dem Arbeitsplatz zu erscheinen , vollbepackt
mit abenteuerlich aussehenden Holzungc-
tümeu.

Bevor jedoch diese komischen Apparate aus
dem Arbeitsplatz in „Tätigkeit " gesetzt wur¬
den . wurde in der Vesperpause der eigent¬
liche Ulk inszeniert . Die Mannschaft versam¬
melte sich an der Bauhütte und jeder be¬
mühte sich, ein möglichst ernstes und feier¬
liches Gesicht aufzusetzcn . Ein Kamerad be¬
steigt einen umgestülpten Schubkarren und
verkündet mit lauter Stimme , daß der Ar¬
beitsmann Bählmann . auf Grund einer so¬
eben eingeggnaenen Meldung aus Stuttgart

zum „Untertruppsührcr " befördert worden
sei. Der Grund sei darin zu suchen , daß sich
AM . Bählmann in den ersten 14 Tagen so
tadellos benommen habe , daß diese Auszeich¬
nung nicht mehr wie billig sei.

Ein geheucheltes Oho ging durch die Reihen
der Kameraden . Keine zwei Minuten stand
es au und der neugebackene „Untertrupp¬
führer " hatte bereits die „vvrgeschriebeuen"
Litzen ani Spiegel angenäht.

Dem nicht eingeweihten Leser sei hier ver¬
raten , daß es im Arbeitsdienst der Dienst¬
grad eines UntcrtruPPführers überhaupt
nicht gibt und daß zudem eine Beförderung
nach den ersten zwei Wochen Dienstzeit eine
glatte Unmöglichkeit ist.

Um nun das Maß voll zu machen und um
unserem Willibald vollends auf de » „ Trap¬
pen " zu verhelfen , machte man ihm vor , daß
jedem neueingetretenen Arbeitsmann „der
Verstand " gemessen werden müsse . Der
Höhenwinkel von vorhin mußte zu dieser
Prozedur herhalten . Nun konnte natürlich
niemand mehr das Grinsen Verhalten und
schallendes Gelächter schlug unserem Freund
entgegen , als er sich unter das Gerüst stellte
und mit Latte und Schnur an seinem Kops
herumhantieren ließ.

Es half alles nichts . Willibald Bählmann
merkte nichts . Im Gegenteil , als er nach ge¬
taner Arbeit die Abteilung antreten lassen
durste und auf dem Heimweg in der ersten

Reihe mit dem Wimpel aus der Schulter
marschierte , da wurde er sich erst seiner Be¬
deutung als „llntertruppsührer " bewußt.
Dieser Stolz steigerte sich, als er sich beim
Mittagessen zum Abiciluugsführcr setzen
durfte und von anderen Kameraden bedient
wurde , als ob er die wichtigste Persönlichkeit
des ganzen Standorts wäre.

Nach dem Mittagessen wurde die Urkunde
nochmals verlesen und gerührt dankte
„Uutertruppführer " Bählmann dem Abtei-
lungsführer für die Bemühungen , die dieser
seinethalben angestellt habe . Unter der Hand
erkundigte sich Kamerad Bählmann , wie
teuer ein Faß Bier sei, denn schließlich
wollte er sich als „Untertruppführer " auch
nicht von der schlechtesten Seite zeigen.

Der ganze Zauber dauerte noch den Nach¬
mittag über . In der darauffolgenden Nacht
entfernten geheimnisvolle Hände die weißen
Litzen vom Arbeitsanzua und mit schwarzen
Fingern wurde auf die Stirn des schlafenden
Willibald geschrieben : Oh UntertruPPfübrerü

Als sich dann Willibald am anderen Mor¬
gen aus der Falle wälzte und verwundert in
den Spiegel schaute , da begann es bei ihm
lanasam zu dämmern . Und als schließlich das
grell » Licht der Erkenntnis über ihn kam . da
schallte es ihm auch schon aus allen Ecken
und Enden entgegen : „Guten Morgen Unter¬
truppsührcr !" . . .

Für nächsten Sonntag:
Thüringer Kintops Mr 4 Personen)

s/ « Pfund Schmorfleisch, 1 Pfund Mohrrüben , 2 Pfund
Kartoffeln, 2 feingeha-tie Zwiebeln, Pfeffer, Salz
»o-d Geschmack. 2 Eßlöffel Tomatenpüree, 1 Titer
Flc .,chdrübe aus 4 Maggis Fleischbrühwürfeln.

Das Fleisch in Würfel schneiden. leicht salzen und pfeffern, in etwas
Fell kräftig anbraien . Oie Zwiebeln mit dem Tomatenpüree da¬
zugeben und gut durchschmoren Mil der Fleischbrühe auffüllen,
die Mohrrüben sowie Kartoffeln skleingeschmtten) dazuschütten und
alles in etwa I ftr Stunden qarkochen.

Am kommenden Sonntag,  den 16 . Dezember,
findet abends um 7 Uhr

im großen Saale de« evang . Vereinshause»
unsere diesjährige

statt.

Redner:Sladtvj. Lang, Heildm»
Wir laden jedermann herzlich dazu ein.

Eintritt frei!

Christlicher Verein jiililier Minier Cali»

Haben Sie Schuhe und Stiefel zu besohlen
und zu reparieren , so bringen Sie diese in das
Maß - und Reparaturgeschäft

Stotz, Schuhmachermeister
Ledcrstraße 44 . Dort werden alle Reparaturen sauber
und sachgemäß gemacht . Auch werden dort alle Sorten

Schuhwaren nach Maß
angefertigt.

Der Maßschuh ist sür Frau , Kind , Mann
das beste, was man schenken kann,
weil er zum heiligen Weihuachtssesi
die Füße von aller Pein erlöst.

L _ ._
Kcnssns 's kssllcalkss

im LssclisnlcbsutsI
psuncl /Vilc. 2 .- / 2 .40 / 2.80
ff. Qualität psunxi ^ k. 3.— / 3 .20

Kaisen s Iss
Ls/Ion - , Lliina - unä Qsffrissischs
^isctzungsn , kräftig unä aromatisch

Kaisen s Lässigkeiten
Lcliokolacl . l OOgr-IoisIn v. 22 8s. an.
ŝ iicli, ^ ilcftnuff, Lckmslr , ^ okka,
Krokant, Oreisruclit)
Kaissr 's >Vaffsln , Keks, konlooris, ?ra-
Iinsn, ^ arripan in Kröten uncl siigursn,
l>Iougat , preiswert uncl>r>großer Auswahl

Hlles rum kacken
^sirsnmelil , kockpulvsr , Vaniiiin-
rucker,5uItaninsn,Korintlisn, ^ ancIeIn
iZoselnuffkerne , Kokos gsrosp ., Zitro¬
nat - Orangeat , äckokolaclenstrsussl.
bis V/sltinocbtsri erholter , 8is ckos beliebte

Kaisen s Quantett - Lpvel
bei kirikouk vor, Koirer 's LcbokoloZsn , LüKlgkeltsn,
bockworsrii kür je 20 ktg . 1 kolgs — ä Korten,
ob l4 . Oer . bei kirikovi von ^ k. 2»— ln genannten
Artikeln clos vollständige Lpisl ssolongs Vorrots.

30/g Kokon in Afiorleen

Denken 8ie beim Schenken an
Letten -V/eilc , LkorLiieinr
seist im Linäenbok an äer ^ uerdrücke
Steppdecke»

Dsppicds
8teIIea
keliern
dlatrstren

Original . ? a i ä i"- unä Steiners  paroäies-
lla irbeltctien . Meinverksuk v. .8elekts ",
riss beit ohne llstentrost , oime 8ctioneräecke,

ohne Kopkkeil . Puppen -Lettciien . 8ofakissen -llüllungen.
Leiten reinigen . Om- unä dlachtiiüen.

Versand nach auswSrts . — däitglieä äer ^ rdeitsdeschgktunxskasse

Krämer -, Vieh -, Pferde-
und Schweinemarkt

in Weilderstadt
am Montag , den 17. Dezember
1S34. Beginn des Schweinemarkts
um 8 Uhr , des Biehmarkts um 9 Uhr.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Dreitag,
14. 12. , 1V Uhr in Bad Lieben¬
zell : 1 Dosenoerschlußmnschine.
Zusammenkunst beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Für Erwachsene
sind „Caiwer Decken " immer ein
praktisches , seinen Wert behaltendes
Weihnachtsgeschenk . Reben der re-
g 'iürcn Ware habe ich immer
-i ' ken mit kleinen Fehlern , die
a -r die Berioendungssähi -ikeit
" Hk beeinträchtigen , vorrätig.
Gnatzige G .-lezcuheitskäiife bei

Reichert ZL

zum Sieden
und BratenSeefische

heute irisch elngetrosfen bei

Crtzerlijklllu. Markt 17

Zhre Verlobung
oder Vermählung

am Weihnachtsfeste müssen Sie»
den Verwandten , Freunden und

Bekannten durch eine Anzeige

im Heimatblatt bekanntgeben.

Allbulach , den 12.Dezember 1934

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme beim Heimgang unseres herzensguten
Mannes und Vaters

3>>-m Seskff Rsnietslh
Waldmeister

sowie für die tröstenden Worte des Herrn Geistlichen,
die ehrenden Nachrufe von Seilen der Gemeinde , des
Obstbauvereins und des Arbeitslagers Wildderg spre¬
chen wir an dieser Stelle unsern innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

W . Forstamt Liebenzell
Dberförsterrevier.

Brennholz- nnh Reisig-
Verduns.

Am Montag , den 17 . Dez.
1934 , 16 Uhr, in Bad Lieben-
zell im «Löwen "aus Staatswnld
Steinberg , Finkenberg und Klas-
brunnen 70 rm Laubholz , 200 rm
Ndholz , 33 Stüngleslose , 16 Lose
Schlagreisig.

Auskunft durch Förster Hcstler
und Fischer.

Seinsles

Weizenmehl
zu Springerle und Konfekt

(extra gelockert und gesiebt)

Lebkuchenmehl
Eierleigwaren
in bester Qualität empfiehlt

Spezialgeschäft
A . Lutz , Lederstraße.

Ein gutcrhaltcner

Herd
wird verkauft

Lange Steige 12

sMeMiier
in groösr Auswahl

SMill». Knliger
Hftdurgsrstraks 11

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
zum Stockholzmachen

TerhardPaulu », Liebenzell
Fernsprecher 15

Empfehle mein bekannt gutes

GsliI.NielhMlllkr
Bäckerei / Marktplatz

Telefon 504

ln Lscliei » null
Uixorie

LinäunZen
8töclce

u . V/sckse
alles in reicber

Auswahl
Ueparatarsi » aller Tlrtdei

Karl Lekni,
Vaxaerel , laselzasss

Bestellen Sie
die Schwarzwald -Wacht!

3rinn üenn

beim Lutten

ein stark riechendes Uol »-
aervvscd » verwenden?
Lei Oedrauck von Uez -iaa-
Vacka erhält äie Woh¬
nung einen angenehmen er¬
frischenden Oerucd unä
einen äauerbakten läocb-
xlanr , äem es nichts aus-
mackt . wenn man mit einem
nassen Lappen äarüder Ullnt.

Verkaufsstellen in : Lslw : F.
läsuber , Leikenbaus ; Lriedricb
llampsrter , Lebensrnittel ; -Zäolk
llaiclr .Debensmittel ;Laä läeberr-
re » : stickarä Lrennensludl.

W . Forstamt Liebenzell.

Wegblmvergebullg.
Das Forstamt Liebenzell hat

den Bau eines Schleifivcgs im
StaatswaldVI , „HaugstelterHang"
Abt . 10 u. 12 mit einer Länge von
705 Metern und einem Koilenvor-
anschlag von 9000 RM zur Aus¬
führung als Notstandsarbeit zu
vergeben . Die Arbeit sollte tunlichst
bis 15. März 1935 beendigt sein.
Für die Vergebung ist die Verdin¬
gungsordnung für Bauleistungen
(BOB ) maßgebend ; sie steht unter
dein Schutz der Verordnung über
Verdingungskaltelle vom 9.5.1934.
Schriftliche Angebote , in Prozenten
des Überschlags ausgedrückt , sind
mit der Aufschrist „Schleisweg im
Haugstetter Hang " bis Freitag,
21. Dezember 1934 , mittags 12
Uhr, beim Forstamt Liebenzell
einzureichen . Überschlag , Plane und
Bedingungen können daselbst cin-
geschen werden.

Die Bewerber haben bei der An¬
gebotsabgabe beglaubigte Spar¬
kassen- oder Bankauskünfte über
ihre Vermögenslage , soivie eine
schriftliche Erklärung darüber , ob
er mit Dritten aus diese Vergebung
anzuwendende Vereinbarungen
über die Preisbildung getroffen hat,
einzureichen.

W . Forstamt Liebenzell.

MMMWlWg.
Das Forstamt Liebenzell hat

den Bau eines Schleiswegs im
Staatswald Xlll . Abt . II . 12 und
13 Sommerhalde mit einer Länge
von 1120 Metern und einem Koslen-
voranschlag von 14600 RM . zur
Ausführung als Notstandsarbeit
zu vergeben . Die Arbeit sollte tun¬
lichst bis I . März 1935 beendigt
sein. Für die Vergebung ist die
Verdingungsordnung sür Vau-
leistungen (BOB ) maßgebend ; sie
steht unter dem Schutz der Ver¬
ordnung über Verdingungskartelle
vom 9. 5. 1934. Schriftliche An-
geböte , in -Prozenten des Ueber-
schlags ausgedrüäit , sind mit der
Aufschrift „Sommerhaldeschlcis-
wcg ' bis Freitag , 21 . Dezember
1934 , mitt . 12 Uhr, beim Forft-

amt Liebenzell einzureichen.
Ueberschlag , Plaue u. Bedingungen
können daselbst eingeschen werden.

Die Bewerber haben bei der An¬
gebotsabgabe beglaubigte Spar¬
kassen- oder Bankauskünfte über
ihre Vermögenslage , sowie eine
schriftliche Erklärung darüber , ob er
mitDrittcn ausdicseBergebungan¬
zuwendende Vcrembaiuugcn über
die Preisbildung getroffen hat , ein-
zurcichen.
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